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Z u s a m m e n f a s s u n g
Die krummameise Proceratium melinum lebt vorwiegend hypogäisch. Über ihre 

Biologie ist sehr wenig bekannt. Die ponto-mediterrane Art wurde 1974 erstmals in 
Österreich gefunden. Von südosteuropa scheint eine Arealerweiterung in rich-
tung Pannonikum und benachbarte regionen auszugehen. Bisher waren verstreute 
Fundorte im osten Österreichs bekannt. Hiermit werden Erstfunde für Wien (2013,  
2 Arbeiterinnen) und kärnten (Villach, 2014, Gyne) vorgestellt. Zusätzlich werden 
Befunde zur speziellen Morphologie, Lebensweise und Ernährung der Gattung  
Proceratium zusammengefasst.

A b s t r a c t 
Proceratium melinum lives mainly hypogaeic. Very little is known about its bio-

logy. The ponto-mediterranean species was found in 1974 in Austria for the first time. 
An area expansion seems to go out from southeast Europe in the direction of the 
Pannonian Basin and neighbouring regions. Up to now scattered finding places have 
been known in the east of Austria. Now first records are introduced for Vienna (in 
2013, 2 workers) and Carinthia (Villach, in 2014, Gyne). In addition, findings to the spe-
cial morphology, behaviour and food of the genus Proceratium are being summarized.

E i n l e i t u n g
Proceratium melinum wird taxonomisch nicht mehr den Urameisen 

(Ponerinae) zugeordnet, sondern einer neuen Unterfamilie, den Procera
tiinae (Baroni UrBani 2003, Bolton 2003). Bis 1958 wurde die Art mit 
wenigen Ausnahmen als Sysphincta europea Forel, 1886 bezeichnet 
(siehe Brown 1958). Da in Mitteleuropa nur dieses Proceratium vor
kommt (SeiFert 2007: 193), ist eine Verwechslung mit anderen Arten 
kaum möglich. 

Seit 1974 gibt es verstreute Fundmeldungen der kryptisch lebenden 
Art, vorwiegend aus dem subpannonischen Bereich Österreichs (Nieder
österreich, Burgenland), als westlichste Vorposten galten bisher Graz 
und Steyregg bei Linz (vgl. Dietrich 2004). Aus folgenden Nachbar
staaten Österreichs und Südosteuropa sind vereinzelte ältere Funde be
kannt: Tschechien (werner & wiezik 2007), Slowakei (Bezděčka 1996), 
Ungarn (Csősz 2004), Slowenien (Bračko 2003, 2007), Italien (Baroni 
UrBani 1971), Kroatien (Bračko 2006), Rumänien (Tăuşan & rădaC 
2014), Mazedonien (Bračko et al. 2014), Bulgarien (lapeva-Gjonova et 
al. 2010), Albanien, Montenegro, Ukraine, Türkei (Baroni UrBani & 
anDraDe 2003), Griechenland (Borowiec & Salata 2012). Für Serbien 
ist bisher nur Proceratium algiricum Forel, 1899 aus Belgrad gemeldet 
(petrov 2004). Dieses Proceratium ist in Europa auch durch Funde in 
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SüdDalmatien, Griechenland und Malta belegt (Borowiec 2014, Baroni 
UrBani 1971). Für Albanien und Bulgarien wird als dritte Spezies noch 
P. numidicum SantSchi, 1912 angeführt. Der taxonomische Status dieses 
Vertreters ist aber noch nicht endgültig geklärt (Brown 1979, lapeva-
Gjonova et al. 2010). Die bis jetzt bekannte Streuung der meist älteren 
Fundorte lässt eine Einwanderung von P. melinum aus dem Südosten 
Europas vermuten (Dietrich 2004). Es wird über einen Erstfund von 
zwei Arbeiterinnen für Wien und einen für Kärnten (Villach) berichtet. 
Der Fund von Proceratium in Villach gibt Anlass, zoogeografische As
pekte in Zusammenhang mit möglichen Einwanderungsrouten zu erör
tern. Zusätzlich werden Aspekte zur speziellen Morphologie und Ernäh
rungsweise geschildert.

M a t e r i a l  u n d  M e t h o d e
Durch Kontakte in einem deutschen Ameisenforum (ameisenforum.

de) wurde dem Verfasser ein bisher unveröffentlichter Wiener Fund von 
zwei Arbeiterinnen von Proceratium melinum aus dem Jahre 2013 
bekannt. Der Entdecker CarlUlrich Zimmerman schilderte die genauen 
Fundumstände einschließlich einer detaillierten Habitatbeschreibung. 
Die Belege überließ er dem Verfasser zur Nachbestimmung. Eine Gyne 
aus Villach wurde dem Verfasser in präpariertem Zustand von Carolus 
Holzschuh 2014 zur Verfügung gestellt. Die Bestimmung erfolgte durch 
den Verfasser nach roGer (1860), Csősz (2003) und SeiFert (2007). Die 
Umgebung des Fundortes in Villach wurde vom Entdecker gemeinsam 
mit dem Verfasser nach einem möglichen Neststandort abgesucht. Die 
Bewertung des Habitats erfolgte auf Grund der natürlichen Gegeben
heiten und indirekt nach der Ameisendiversität, die in Form zahlreicher 
Beifänge aus Lichtfallen und Handfängen von C. Holzschuh dem Verfas
ser während des Jahres 2014 sukzessive zur Bestimmung übergeben 
wurden. Die Belege von P. melinum wurden fotografisch dokumentiert. 
Eine kartografische Darstellung der bis 2014 gemeldeten Fundorte aus 
Österreich und den Nachbarregionen wurde angefertigt, um zoogeo
grafische Einblicke zu ermöglichen.

 
E r g e b n i s s e  u n d  D i s k u s s i o n
Die Arbeiterinnen aus Wien sind derzeit die einzigen Proceratium

Belege dieser Kaste in Österreich und den Nachbarstaaten mit Ausnahme 
von Brixen (Südtirol; Fundjahre 1955 und 1960) und Podcetrtek (Slowe
nien, Fundjahr 1932) (vgl. Dietrich 2004). Für Wien wurde die Art bis 
dato nicht gemeldet (Schlick-Steiner & Steiner 1999, Steiner et al. 
2003, Dietrich 2004). Abgesehen vom üblichen kastenabhängigen Cha
rakter des Thorax sind die Arbeiterinnen in der Morphologie den Gynen 
ähnlich. Der Größenunterschied ist gering (Länge etwa 3 mm), Färbung 
und Behaarung entsprechen der Gyne. Der Sammler C.U. Zimmerman 
hat die Tiere unter einem Stein in halbschattiger Lage des Teresa 
Tauscher Parks in Wien 22 gefunden (48°15’40”N, 16°25’49”E, 158 m 
Seehöhe). Die Tiere zeigten Zusammenroll und Totstellverhalten, eine 
für mögliche Feinde aggressionsmildernde Reaktion (schriftl. Mitt.  
C.U. Zimmerman), ein ähnliches Verhalten ist von Myrmecina gramini-
cola und Stenamma debile bekannt. Die Arbeiterinnen besitzen keine 
Ocellen und im Gegensatz zur Gyne winzige Facettenaugen, die auf die 
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subterrane Lebensweise hindeuten. Propodealhöcker sind nur angedeu
tet. Die Gastermorphologie ist mit jener der Gyne vergleichbar und wird 
dort erörtert. Die Umgebung des Fundortes zeigt einen weitgehend natur
belassenen Park, der durch den lockeren Bewuchs mit Buschwerk ge
prägt ist und eine intakte Streuschicht aufweist. Der Finder konnte in 
diesem Park insgesamt eine hohe Ameisendiversität feststellen (schriftl. 
Mitt. C.U. Zimmerman 2014). Inwieweit eine dem Park im Osten an
grenzende Baumschule auf eine anthropogen bedingte Einschleppung 
der Art hinweisen könnte, bleibt ungeklärt. 

Die dealate Gyne von Proceratium melinum wurde am 11.11.2014 
lebend in einem Betontrog zur Speicherung von Regenwasser im Garten 
von C. Holzschuh gefunden (46°37’41”N, 13°50’25”O, 540 m). Da die 
Schwärmzeit der Art in Mitteleuropa in die zweite August und erste 

Abb. 1: 
Arbeiterin von 
Proteratium 
melinum in 
lateraler Sicht. 
Foto: 
Roman Borovsky

Abb. 2: 
Arbeiterin in 
dorsaler Sicht. 
Foto: 
Roman Borovsky
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Septemberhälfte fällt (Dietrich 2004), kann es sich um eine furagierende 
Gyne im Stadium der Nestgründung gehandelt haben. Die teilweise na
turnahe Gartengestaltung mit der unmittelbaren Umgebung kann als 
günstiger Lebensraum für Arthropoden bezeichnet werden: Die übrigen 
per Lichtfalle und Handfang während des Jahres 2014 sichergestellten 
Ameisen im Garten von C. Holzschuh machen etwa ein Drittel der in 
Kärnten vorkommenden Arten (waGner 2014) aus (unpubliziert, det. 
V. Borovsky). Die Suche nach einem möglichen Neststandort von P. 
melinum in der Umgebung der aufgefundenen Gyne blieb erfolglos. We
gen der kryptischen Lebensweise der Art gelingen Funde sehr selten, die 
Bestände sind sicher unterrepräsentiert erfasst. Zudem bestehen die 
Nestpopulationen jeweils nur aus ein paar Dutzend Individuen (Dietrich 
2004). Der erste Nachweis in Österreich gelang 1974 in Graz (BreGant 
1998), danach folgten einzelne Funde in Burgenland, Niederösterreich 
und Steiermark. Das bisher westlichste Vorkommen wurde in Steyregg  
(Oberösterreich) festgestellt (vgl. Dietrich 2004). 

Die Gyne ist etwa 4 mm lang und homogen dunkelgelborange ge
färbt. Reste abgebrochener Flügel an den Insertionsstellen sind deutlich 
erkennbar. Das Scutellum ist gut entwickelt. Gyne und Arbeiterinnen zei
gen auf der Körperoberfläche dichte Behaarung. Die Morphologie des 
Abdomens ist ungewöhnlich: Das Propodeum zeigt caudal zwei stumpfe, 
etwas auswärts gerichtete Höcker. Die Verbindung zwischen Mesosoma 
und Gaster ist durch den knotenförmigen Petiolus gegeben, der einen 
zugespitzten Ventralzahn aufweist. Nach dem ersten Gastersegment ist 
eine Einschnürung wie bei Urameisen (Ponerinae) sichtbar. Das zweite
Gastersegment ist voluminös, etwa 2,5mal länger als das erste (roGer 

Abb. 3: 
Dealate Gyne in 
lateraler Sicht. 
Foto: 
Roman Borovsky
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1860) und im hinteren Bereich stark nach ventral gebogen, sodass die 
restlichen Segmente einschließlich des Stachels nach vorne weisen.  
Diese ungewöhnliche Morphologie kann als evolutionäre Anpassung an 
eine spezielle Lebensweise gedeutet werden und ermöglicht ethologische 
Interpretionen. SeiFert (2007) beschreibt ein multifunktionelles Spek
trum der Gastermorphologie: „Gekrümmtes Hinterleibsende erleichtert 
nach vorn erfolgendes Abstechen von Beute in englumigen Gängen und 
Positionieren von Eipaketen zum Abtransport in den Mandibeln, wäh
rend das stark konvexe und sklerotisierte zweite Gastersegment zum Ver
schluß von Nestgalerien dient (Phragmose).“ Welche dieser Funktionen 
bei P. melinum tatsächlich Ausprägung finden, ist bisher nicht geklärt 
(Dietrich 2004).

Die in der Literatur genannten Verhaltensweisen von Proceratium 
melinum basieren vorwiegend auf Beobachtungen von amerikanischen 
(z. B. haSkinS 1930, kenneDy & talBot 1939, Brown 1958) und asia
tischen Arten (MaSUko 1986) der gleichen Gattung. Proceratium gilt als 
spezialisierter Räuber von Arthropodeneiern – vor allem von Arachniden 
(Brown 1958, 1979). Bei japanischen Arten der Gattung wurde außer
dem eine Form des Vampirismus beobachtet: Die Königin beißt eigene 
Larven an und trinkt deren austretende Hämolymphe, ohne jedoch die 
Opfer nachhaltig zu schädigen. Dieses Verhalten könnte eine Anpassung 
an die artspezifisch fehlende Trophallaxis darstellen (MaSUko 1986). 
Wahrscheinlich gelten ähnliche Verhaltensmuster auch für P. melinum 
(Baroni UrBani & De anDraDe 2003). 

Hinsichtlich der Streuung der Fundorte in Österreich ergeben sich 
zwei Auffälligkeiten: Die Funde verteilen sich im Wesentlichen auf die 
subpannonische Zone sowie die anschließende Steirische Bucht und das 
östliche Alpenvorland. Als Haupteinwanderungsroute von Ameisen aus 
dem Südosten nach Kärnten gilt das Drautal (waGner 2014), es fehlen 
aber Funde von Proceratium von Villach entlang der Drau bis in das 
Pannonische Tiefland. Koralpe, Steiner Alpen und Karawanken stellen 
eine kaum zu überwindende Barriere für die Einwanderung dieser Spe
zies aus dem Pannonikum dar. Andererseits eröffnet der Fundort Villach 
die zoogeografische Perspektive eines zweiten Einwanderungskorridors, 
nämlich aus der TagliamentoNiederung entlang des Kanaltales (Flüsse 
Fella, Gailitz) aus Friaul. Als Indiz für diese These gelten zahlreiche süd
liche Elemente von Flora und Fauna in dem Villach benachbarten Natur
schutzgebiet SchüttDobratsch (GoloB et al. 2013). Zumindest für zwei 
Ameisenarten (Formica cinerea und Temnothorax sordidulus) scheint 
eine postglaziale Einwanderung entlang dieses Korridors wahrscheinlich 
(waGner 2014, vgl. BorovSky & BorovSky 2014). Die nächsten bisher 
bekannten Funde von P. melinum stammen aus der Nähe von Triest und 
Duino (FriaulJulisch Venetien), aus Bardolino bei Verona (Venetien) 
und aus Skrilje östlich von Görz (Slowenien) (Baroni-UrBani & De 
anDraDe 2003). Im Falle von Bardolino sieht der Verfasser einen mög
lichen Einwanderungskorridor entlang von Etsch und Eisack bis Brixen 
(561 m Seehöhe). Außerdem wird Proceratium im Rahmen der Schwarm
aktivität ein gutes Dispersionsvermögen zugeschrieben, welches durch 
Funde auf einigen griechischen Inseln und auf Malta belegt wird (Baroni 
UrBani 2003, Borowiec & Salata 2012). 
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Nr. Fundort/staat seehöhe Funddaten
01. steyregg/Linz (A) 260 m, 48°17’N/14°22’E 1976
02. Purgstall/Niederösterreich (A) 299 m, 48°03’N/15°08’E 2002
03. st. Pölten (A) 267 m, 48°12’N/15°38’E 1991,1992,1993,1994,1999
04. Wien (A) 158 m, 48°15’N/16°25’E 2013
05. Illmitz/Burgenland (A) 117 m, 47°46’N/16°48’E 1985,1988
06. Neustift/Burgenland (A) 265 m, 47°22’N/16°02’E 1978
07. Freienberg/steiermark (A) 550 m, 47°13’N/15°46’E 1994
08. Graz (A) 353 m, 47°04’N/15°26’E 1974,1994
09. Villach (A) 540 m, 46°37’N/13°50’E 2014
10. Brünn (CZ) 200 m, 49°12’N/16°36’E 1943
11. kremsier (CZ) 201 m, 49°18’N/17°24’E 1936–1942
12. rimavska sobota (sk) 208 m, 48°23’N/20°01’E 1910
13. Nagyteteny/Budapest (H) 102 m, 47°23’N/18°58’E 1918
14. Gyula (H)   88 m, 46°39’N/21°17’E 1996
15. satchinez/Banat (ro) 102 m, 45°57’N/21°02’E 2014
16. kiskunhalas (H) 140 m, 46°26’N/19°29’E 1924
17. revfülöp/Plattensee (H) 238 m, 46°15’N/17°37’E 1936
18. krapina (Hr) 203 m, 46°09’N/15°52’E 2003
19. Podcetrtek (sLo) 220 m, 46°09’N/15°36’E 1902, 1932
20. skrilje (sLo) 155 m, 45°55’N/14°32’E 1926
21. Triest (I)     2 m, 45°39’N/13°46’E 1883, 1905, 2003
22. Hermada-Duino (I) 323 m, 45°47’N/13°37’E 1936?, 2003
23. Bertoki/koper (sLo)   25 m, 45°33’N/13°46’E 1996
24. Brixen/südtirol (I) 561 m, 46°43’N/11°39’E 1955, 1960, 1996, 2002 
25. Bardolino/Verona (I)   65 m, 45°33’N/10°43’E 2003

Abb. 4 und Tab. 1:  Fundpunkte in Österreich und benachbarten Regionen. 
Kartenbasis: Schweizer Weltatlas (2002): Mitteleuropa M = 1:4000000. Symbole 
jüngerer Funde ab dem Jahr 2000 sind violett eingefärbt. Richtungspfeile deuten 
mögliche Einwanderungskorridore von Proceratium melinum in den südalpinen 
Raum an (Kärnten, Südtirol). Funddaten bzw. erste Publikationen vorwiegend nach 
DietRich (2004). Fundpunkte außerhalb Österreichs entsprechen den in der Einleitung 
angeführten Literaturangaben.
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